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Der Weißstorch Ciconia ciconia –  
Bestandsentwicklung von 1992 bis 2021 im Altkreis Templin

Wolff-Hasso Seybold

seyBold, w.-h. (2022): Der Weißstorch Ciconia ciconia – Bestandsentwicklung von 1992 bis 
2021 im Altkreis Templin. Otis 29: 99 –111.
Es wird die Entwicklung des Brutbestandes des Weißstorches Ciconia ciconia im Altkreis Temp-
lin dargestellt. Auf der vorhandenen Datengrundlage (Weißstorcharchiv Seybold) wurde die Be-
standsentwicklung des Weißstorches  für den Zeitraum 1958 –2021 im Altkreis Templin notiert. 
Zählungsergebnisse aus den Jahren 1958, 1970/71, 1975, 1980, 1984, 1986 –1989, 1992–1998 sind 
bezüglich der Horstpaare und der Siedlungsdichte vollständig. Angaben zu Horstpaaren mit flüg-
gen Jungvögeln, Horstpaaren ohne Jungvögeln und Jungenzahlen konnten für diese Jahre nicht 
vollständig eruiert werden. Der Zeitraum von 1999 –2021 ist vollständig dokumentiert. Für die 
nachfolgenden Betrachtungen konnten für den Zeitraum 1992–2021 Entwicklungstendenzen ab-
geleitet werden. Zuvor liegende Zeitspannen sind bedingt einbezogen worden. Die Bestandsent-
wicklung des Weißstorches im Altkreis Templin unterlag im betrachteten Zeitraum beträchtli-
chen Schwankungen. Es zeichnete sich im Vergleich von Land Brandenburg und Altkreis Templin 
bis 2015 ein leichter Trendanstieg der Brutpaare ab. Für beide Bereiche gab es ab 2016 einen Abfall 
der Anzahlen der Horstpaare. Seit 2018 war ein zunehmender Rückgang auch der Horstpaare mit 
flüggen Jungvögeln zu sehen. Ebenso ging die Anzahl der Jungvögel zurück. 

seyBold, w.-h. (2022): The White Stork Ciconia ciconia – population development from 1992 
to 2021 to in the Altkreis Templin. Otis 29: 99 –111.
The development of the breeding population of the White Stork Ciconia ciconia in the Altkreis 
Templin is presented. On the basis of the available data (White Stork archive - Seybold), the popu-
lation development of the White Stork for the period 1958 –2021 in the Altkreis Templin was not-
ed. Census results from the years 1958, 1970/71, 1975, 1980, 1984, 1986 –1989, and 1992–1998 are 
complete with regard to nest pairs and settlement density. Information on nest pairs with fledged 
young birds, nest pairs without young birds and numbers of young could not be fully determined 
for these years. The period from 1999 –2021 is fully documented. The development trends for the 
period 1992–2021, with the conditional inclusion of prior periods, were determined. 

The population development of the White Stork in the Altkreis Templin was subject to considerable 
fluctuation in the period under review. A comparison between Brandenburg as a whole and Alt-
kreis Templin showed a slight upward trend in breeding pairs up to 2015. For both regions, there 
was a decrease in the number of nest pairs from 2016 onwards. Since 2018, there has also been 
an increasing decline in nest pairs with fledged young. The number of young has also decreased.

W.-H. Seybold, 17268 Templin, E-Mail: wolf-hasso.seybold@gmx.de

1 Einleitung

In meiner Tätigkeit als ehrenamtlicher Betreuer des 
Weißstorches im Altkreis Templin erfasste ich zu-
sammen mit Norbert Bukowsky, Templin, seit 2016 
im Auftrag des Landesumweltamtes Brandenburg 
diese Art. Die Ergebnisse der jährlichen Betreuun-
gen seit 1971 sammelte ich in einem Archiv für die 
Fachgruppe Ornithologie/Artenschutz im NABU Re-
gionalverband Templin e. V. Es ergab sich die Frage-
stellung, wie hat sich der Bestand des Weißstorches 
im Altkreis Templin entwickelt. Die langjährigen 
Beobachtungen und Aufzeichnungen ermöglichen 
eine Übersicht zu Entwicklungen und Tendenzen 

der Weißstorchpopulation im Gebiet. Die Entwick-
lung des Brutbestandes, die Brutergebnisse, die 
Siedlungsdichte, der Weg-/Heimzug und die Horst-
standorte des Weißstorches im Altkreis Templin 
werden auf der Datengrundlage als Verhältnisbe-
schreibungen und tendenzielle Entwicklungen no-
tiert. Unter Bestandsgefährdungen und Schutz sind 
natürliche Gefahren durch Klimawandel bedingte 
und durch vom Menschen verursachte Änderungen 
in der Landschaft genannt. Möglichkeiten der Ein-
flussnahme des Menschen, um diese Beeinträch-
tigungen zu ändern, werden als Naturschutz und 
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damit auch als Schutzmöglichkeiten für den Weiß-
storch beschrieben.

Verwendete Abkürzungen:

HPa  - Horstpaar, regelmäßig anwesend
HPm  - Horstpaar mit flüggen Jungen 
JZa  - Anzahl flügger Junge pro HPa
HPo  - Horstpaar ohne flügge Jungen 
JZm  - Anzahl flügger Junge pro HPm
ad.  - Altvogel
SD - Siedlungsdichte 
juv.  - Jungvogel
AK-Tpl. - Altkreis Templin

2 Gebietsbeschreibung

Der ehemalige Kreis Templin als Untersuchungs-
gebiet befindet sich im heutigen Landkreis Ucker-
mark. Dieser Altkreis Templin umfasst eine Fläche 
von 996 km2 ~ 1.000 km2 (Statistisches Jahrbuch der 
DDR, 1972/1989). Die Fläche beinhaltet Waldflä-
chen(~ 40 %), Ackerflächen (~30  %), Seen (~7 %). 
Die restlichen Flächen teilen sich in Grünland, 
Siedlungs- und Wirtschaftsflächen (Gewerbege-
biete, Unternehmen etc.) auf. Das Untersuchungs-
gebiet wird von den Auswirkungen der Eiszeit 
charakterisiert. Hauptendmoränen, Endmoränen-
züge, Geschiebemergel der Grundmoräne und San-
dergebiete unterschiedlicher Art und Weise prägen 
die Landschaft. Es bildeten sich von Nordost nach 
Südwest verlaufende Schmelzwasserrinnen. Diese 
sind die Basis für die Entstehung von Moor- und 
Feuchtgebieten im Altkreis Templin. Differenzier-
tere Beschreibung des Untersuchungsgebietes stellt 
BuKowsKy in seyBold (2020) vor.

3 Methode

Der Weißstorch ist auch im Altkreis Templin die 
Art, die am besten in ihrer Bestandsentwickelung 
erfasst wurde. Durch Kontrolle der Horste wer-
den die Horstpaare und ihre Reproduktion nach-
gewiesen. Diese Kontrollen beginnen etwa Mitte 
März und enden etwa Anfang August des laufen-
den Jahres. In der Statistik werden die Anzahl der 
kontrollierten Horste, der nicht besetzte Horste, 
HPa, HPm, Hpo, juv.ges., JZa, JZm notiert. Die 
vom Landesamt für Umwelt Beauftragten führ-

ten und führen die Kontrollen durch. In 57 Orten 
(im Verhältnis zu 69 Horsten im Altkreis Temp-
lin), in denen Anwohner in der Nähe der Horste 
wohnen, werden regelmäßig während der Brutzeit 
Auskünfte zum Horstgeschehen (Ankunft des BP, 
Anzahl der juv. bzw. „besondere Vorkommnisse 
am Horst“) abgefragt. Weitere Informationen er-
folgen durch die Mitarbeiter der Naturwachten des 
Naturparkes Uckermärkische Seen und der Natur-
wacht Warnitz. Und nicht zuletzt erfassen einzelne 
Mitglieder der Fachgruppe Ornithologie/Arten-
schutz beim Regionalverband des NABU Templin 
das Geschehen an den Weißstorchhorsten. So 
führt diese Art der Datenerfassung, neben den ei-
genen Kontrollen, zu einer hohen Genauigkeit der 
Erfassung der Bestandsentwicklung und Repro-
duktion des Weißstorches. Zu dieser dargestellten 
Datenerhebung wurde zusätzliche historische und 
aktuelle Literatur mit ihrem Bezug auf das Land 
Brandenburg und den Altkreis Templin ausgewer-
tet (heinrich 1974; dornBusch 1987, 1990; Klafs & 
stüBs 1987; ABBO Brandenburg 2001; ludwig 2001, 
2010, 2019; ryslavy 2011).

4 Ergebnisse
4.1 Bestandsentwicklung 

Die Bestandsentwicklung des Weißstorches im Bun-
desland Brandenburg wurde eindrucksvoll in Publi-
kationen von ludwig (2001, 2010, 2019) dargestellt.

Im Vergleich der HPa im Land Brandenburg 
(Quelle: Storchenpopulation Brandenburg https://
brandenburg.nabu.de › ... › Weißstorch) und dem 
Altkreis Templin zeigen sich im Zeitraum 1992–
2021 ähnlich verlaufende Schwankungen. Es gibt 
sogenannte „Erfolgsjahre“ und „Störungsjahre“. In 
der Betrachtung der beiden Verläufe wird deutlich, 
dass die Anzahl der HPa einen leichten Trendanstieg 
zeigt. Jedoch ist ab 2016 im Land Brandenburg und 
im Altkreis Templin wieder ein Absinken der Anzah-
len der HPa zu sehen.

Die Betrachtung der Datenlage bezüglich der 
HPa wäre nur ein Ausschnitt des Geschehens. Erst 
die Gesamtschau von HPa, HPm, HPo, juv. ges., JZa 
und JZm kann Auskunft über Tendenzen geben. 

Der Zeitraum 1958 bis 1999 lässt sich wie folgt 
beschreiben: 
Über dem Durchschnitt von 35 HPa liegen die Jahre 
1970, 1971, 1975 und 1980. Hier liegen die Anzahlen 
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zwischen 45 bis 50 HPa. Die höchsten Bestände wur-
den 1971 und 1980 mit jeweils 50 HPa erfasst. Dem 
gegenüber stehen geringere Anzahlen von 20 und 
25 HPa für die Jahre 1992 und 1993. Für den Zeit-
bereich 1958 –1999 konnten für HPm und Hpo die 
Beobachtungen für die Jahre 1970, 1971, 1975, 1980, 
1984, 1986 –1989 nicht ermittelt werden. Über dem 

Durchschnitt von 24 HPm (bezogen auf 1958 –1999) 
zeigen die Jahre 1958 und 1999 mit 29 und 30 HPm 
Höchstwerte. Im Gegensatz dazu wurden 16 und 14 
HPm als niedrigste Werte 1992 und 1993 im betrach-
teten Zeitabschnitt notiert. Für HPo sahen wir zum 
Durchschnittswert von 7 HPo für die Jahre 1984, 
1993 und 1995 die höchsten Werte mit 13 und 11 
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HPo. Das bedeutet, Mitte der 80er Jahre und Anfang 
der 90er Jahre gab es einen Einbruch der Anzahlen 
von HPa und HPm. Im Jahr 1999 konnten die Brut-
bestandszahlen von 1958 wieder erreicht werden.

Für den Betrachtungszeitraum 2000 bis 2021 ergibt 
sich folgendes Bild:
• Ab 2000 steigt die Zahl der HPa über den Mit-

telwert von 40 HPa (bezogen auf 2000 –2021) 
bis 2015 allmählich an. Höchstwerte zeigen die 
Jahre 2013 –2019 mit 41–52 HPa. Tiefstwerte 
von 33 und 34 HPa sehen wir in den Jahren 2005, 
2006 und 2012. Der Durchschnittswert für HPm 
im genannten Zeitraum beträgt 33 HPm. Maxi-
mum mit 39 – 46 HPm wird für die Jahre 2008, 
2013 –2015 erreicht. In den Jahren 2005, 2009, 
2016, 2019 und 2021 werden mit 24 –28 HPm ge-
ringere Werte notiert. Die Kategorie HPo weist mit 
11–17 HPo für die Jahre 2009, 2015 – 2017 und 
2019 maximale Werte auf. Ab dem Jahr 2018 ist 
die Anzahl der HPa/HPm rückläufig. Im Vergleich 
des Jahres 2015 mit 52 HPa zum Jahr 2021 mit 
35 HPa werden nur 67,31 % der HPa im Jahr 2021 
erreicht. Die HPa/HPm vom Jahr 2021 erreichen 
in etwa die Werte der Jahre 1958 und 1999.

4.2 Brutergebnisse

Im Zeitfenster 1958 bis 1999 ergibt sich folgendes 
Bild: 

• Für die Jahre 1970, 1975, 1980 und 1986 konnten 
wegen mangelnder Angaben für JZa keine Werte 
notiert werden. Ebenfalls lagen für JZm für die 
Jahre 1970, 1971, 1975, 1980, 1986, 1988 und 
1989 keine Angaben vor. In der vorliegenden 
Tabelle lagen die Reproduktionsraten im Durch-
schnitt bei 2,03 JZa und mit 2,57 im  Durch-
schnitt für JZm. Die Jahre 1958, 1971, 1987, 1998 
und 1999 zeichnen für JZa die höchsten Repro-
duktionsraten im betrachteten Zeitraum. Nied-
rigste Werte lassen sich für die Jahre 1992, 1993 
und 1995 –1997 ablesen. Für die JZm sieht man 
die höchsten Zahlen 1987, 1998 und1999. Nied-
rigwerte ergeben sich in den Jahren1984, 1992, 
1993, 1996 und1997.

Der Bereich der Jahre 2000 bis 2021 zeigt folgendes 
Bild:
• In diesem Zeitabschnitt lagen die Reprodukti-

onsraten im Durchschnitt bei 2,07 JZa. 
• Die höchsten Reproduktionen JZa findet sich 

in den Jahren 2002, 2004, 2006, 2007, 2010 und 
2014. Reproduktionszahlen unter dem Durch-
schnitt sind, mit Ausnahme des Jahres 2018, 
in den Jahren 2005, 2009, 2015 –2017 und 
2019 –2012 zu sehen. Für JZm in den Jahren 
2000 –2021 ist für die Reproduktionsrate ein 
Mittelwert von 2,45 JZm festzustellen. Die JZm 
liegen in den Jahren 2002, 2004, 2006, 2007 
und 2018 mit ihren Reproduktionszahlen über 

0

10

20

30

40

50

60

2000

2001

2002

2003

2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

2020

2021

Weißstorch - Altkreis Templin /HPa, HPm, Hpo 2000 - 2021  

HPa HPm HPo

An
z. 

HP
a,

HP
m

,H
Po

Abb. 3:  Reproduktion HPa, HPm, Hpo  2000 –2021.
Reproduction per HPa, HPm, Hpo  2000 –2021.



Seybold: Der Weißstorch – Bestandsentwicklung von 1992 bis 2021 im Altkreis Templin  103

dem Durchschnitt von 2,45. Deutlich unter die-
sem Mittelwert liegen, mit Ausnahme der Jahre 
2017/2018, die Jahre 2015 –2021. Eine weitere 
negative Tendenz ist bei der Betrachtung der 
Todeszahlen der Jungvögel anzumerken (Tab. 1 
Anhang). Es wurden 2000 und 2012 keine toten 
Jungvögel festgestellt. Weitere Jahre mit geringen 
Todeszahlen der Jungvögel sind 2009, 2011, 2014 
und 2018. Höchste Todesraten von Jungvögeln 
sind 2005, 2013, 2015, 2016 und 2021. Die Daten-
reihe von 2000 bis 2021 weist einen deutlichen 

Trend der Zunahme toter Jungvögel pro Jahr auf.
• Im Zeitfenster 2000 –2021 zeichnet sich ein deut-

licher Rückgang der Reproduktionsraten für JZa 
ab. Mit ihren Mittelwerten, die unter dem Durch-
schnitt von 2,06 liegen, nimmt hier eine negative 
Tendenz Gestalt an. Ähnlich sieht es mit den JZm 
aus. Ab dem Jahr 2013 nehmen Reproduktions-
daten, die unter dem Durchschnitt dieses Zeit-
abschnittes von 2,44 liegen, zu. Einzelne „Ausrei-
ßerjahre“ mit höheren Werten können nicht eine 
festzustellende negative Entwicklung aufheben.
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Um einen Vergleich der Verteilung der Anzahl der 
juv. vorzunehmen, wurden im  Zeitraum 1999 bis 
2021 drei Vierjahresabschnitte (1999 –2018) und 
ein Dreijahresabschnitt (2019 –2021) gebildet. Im 
Vergleich der einzelnen Jahreszusammenfassun-
gen ist eine deutliche Verschiebung der Jungenan-
zahl bezogen auf HPm zu sehen. So wurden von 
1999 –2002 pro Brutpaar 8 x 1, 33 x 2, 56 x 4, 19 x 
4 und 1 x 5 flügge Junge gezählt. Im Gegensatz dazu 
wurden 2019 –2021 pro Brutpaar 20 x 1, 44 x 2, 17 x 
3, 5 x 4 und 0 x 5 Jungvögel notiert. Das bedeutet, der 

Schwerpunkt von 2, 3, und 4 Jungvögeln je HPm im 
Abschnitt 1999 bis 2002 verlagerte sich im Abschnitt 
2019 bis 2021 auf auf 0 juv., 1 juv. und 2 juv. pro HPm.

4.3 Siedlungsdichte

Die Siedlungsdichte des Weißstorches im Altkreis 
Templin weist im Zeitabschnitt 1958 –2021 be-
trächtliche Schwankungen auf. Hierbei ist zu beach-
ten, dass für folgende Jahre keine Angaben vorlagen: 
1959 –1969, 1972, 1973, 1976 –1979, 1981–1983. Für 

Tab. 2: Reproduktionsrate HPa, HPm, 2000 –2021.
Reproduction rate per HPa, HPm 2000 –2021.

Jahr JZa - Ø JZm - Ø Jahr JZa - Ø JZm - Ø

2000 2,08 2,55 2011 2,09 2,56

2001 2,35 2,64 2012 2,35 2,58

2002 2,76 2,92 2013 1,91 2,16

2003 2,34 2,54 2014 2,38 2,59

2004 2,41 2,83 2015 1,52 1,98

2005 1,71 2,42 2016 1,11 1,79

2006 2,45 2,70 2017 1,85 2,43

2007 2,54 2,78 2018 2,35 2,76

2008 2,28 2,33 2019 1,37 2,00

2009 1,67 2,40 2020 1,66 2,10

2010 2,55 2,69 2021 1,71 2,14

Ø Gesamt 2,06 2,44

niedrigste Werte

Tab. 3: Summe Jungvögel, 1999 –2021.
Total of young 1999–2021.

Jahresabschnitte 0 juv. 1 juv. 2 juv. 3 juv. 4 juv. 5 juv. juv (tot)

Gesamt 1999-2002 8 8 33 56 19 1 14

Gesamt 2003-2006 18 7 40 57 18 1 29

Gesamt 2007-2010 18 13 40 56 16 0 20

Gesamt 2011-2014 17 14 55 69 8 0 20

Gesamt 2015-2018 35 27 50 47 8 1 38

Gesamt 2019-2021 28 20 44 17 5 0 23

Schwerpunkt:  2-5 juv.   1999-2002

Schwerpunkt: 0-2 juv.    2019-2021
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die anderen Daten des Zeitraumes 1958 –1999 wird 
ein Mittelwert von 3,5 BP/100 km2 errechnet. Dieser 
enthält als tiefsten SD-Wert 2,0 BP/100 km2 im Jahr 
1992. Die vollständigen Daten der Jahre 2000 –2021 
geben im Mittelwert 4,0 BP/100 km2 an. In diesem 
Zeitfenster ist das Jahr 2006 mit einem SD-Wert von 
3,3 BP/100 km2 ein Jahr der geringsten Storchen-
dichte. Nach dem Jahr 2015 mit höchstem Wert von 
5,2 BP/100 km2 sinkt die Siedlungsdichte kontinu-
ierlich bis zum Jahr 2021 auf 3,4 BP/100 km2. Es ist 
zu sehen, dass seit dem Jahr 2016 ein Rückgang der 
Siedlungsdichte des Weißstorches im Altkreis Temp-
lin stattfand.

4.4 Weg- und Heimzug

Der Heimzug des Weißstorches im Altkreis Templin 
erfolgte im Schnitt  am 24. März (Mittelwert der An-
kunftstage von 1971–2021). Für die Jahre 1975, 1976, 
1977, 1982, 1983, 1988 lagen keine Daten vor. In den 
Jahren 1971–2021 zeigen die Aufzeichnungen jedoch 
eine Spanne vom 28. Februar bis 22. April als Tag der 
Ankunft im Altkreis Templin. Es ist aber ein Trend zu 
früheren Ankünften zu registrieren. Ob dieser Trend 
anhält, wird abzuwarten sein, denn der Termin des 
Heimzuges hängt von Faktoren wie der Wetterlage in 
der Türkei, dem Bosporus und in osteuropäischen 
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Gebieten und anderen Faktoren ab.  Die Wegzugda-
ten werden nur sporadisch durch Beobachter notiert. 
Die vorliegenden Daten bestätigen, dass der Weg-
zug im Monat August erfolgt. Als Beispiele belegen 
das die notierten Beobachtungen aus dem Altkreis 
Templin vom 28.08.1973, 12.08.2014, 04.08.2015, 
09.08.2016, 14.08.2019 und 23.08.2020. 

4.5 Horststandorte

Aktuell (2021) befinden sich 81 Nisthilfen im Ge-
biet. Davon wurden für den Zeitraum von 2000 bis 
2020 57 Standorte belegt und 24 Standorte nicht 
belegt. Das entspricht einem Verhältnis von 70,4 % 
belegten zu 29,6 % nicht belegten Nisthilfen. Das 
Verhältnis änderte sich im Jahr 2021 deutlich. Belegt 
wurden nur 35 Nisthilfen und 46 Nisthilfen blieben 
ohne Belegung. Hier änderte sich das Verhältnis von 
43,2 % belegter Horste zu 56,8 % nicht belegter Hors-
te. Dieser Trend entspricht den rückläufigen Zahlen 
der HPa und HPm. Nisthilfen sind in ausreichendem 
Maße im Altkreis Templin vorhanden. 

Tabelle 5 gibt einen Überblick über die Art der 
Nisthilfen. Das zeigt, wenn genügend Nisthilfen auf 
Masten angeboten werden, nimmt der Weißstorch 
diese vorrangig an. Es gibt im Altkreis Templin keine 
Weißstorchhorste, die ohne Nisthilfe erbaut wurden.

5 Diskussion 

Für Deutschland wurden im Jahre 1934 über den 1. In-
ternationalen Weißstorchzensus 9.000 Paare ermittelt. 
Der Bestand nahm bis Ende der 50er Jahre stark ab. In 

der Folge wurde der Weißstorchbestand für Deutsch-
land bis Ende der 1980er Jahre mit 2.500 –3.000 
Paaren erfasst. Seit Mitte der 1990er Jahre bewegen 
sich die Bestände um ca. 4.000 Paare. Der größte 
Brutbestand seit 1996 wurde 2004 in Deutschland 
mit 4.500 Horstpaaren notiert. In der Folge stieg der 
Weißstorchbestand bis zum Jahr 2017 auf 6.756 Paare 
bundesweit (NABU 1996 –2021 Mitteilungsblatt der 
BAG Weißstorchschutz). Unter diesem Aspekt ist die 
Bestandsentwicklung des Weißstorches in Deutsch-
land positiv zu werten. Jedoch ist diese Entwicklung 
differenziert zu betrachten. Die westliche Teilpopula-
tion verzeichnet, bedingt durch Zugwegverkürzungen 
und positive Nahrungssituation in den Überwinte-
rungsgebieten, Bestandszunahmen auf 3.863 BP. Im 
Gegensatz dazu ist für die östlichen Populationen mit 
2.893 BP keine Bestandszunahme zu verzeichnen. Im 
Gegenteil zeichnen sich hier regionale Verringerungen 
der Bestände ab (gedeon et al. 2014). schalow (1919) 
beschreibt das Vorkommen des Weißstorches in der 
Mark Brandenburg wie folgt: „Der Storch  war noch 
um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts ein häu-
figer Bewohner unserer Mark, der namentlich in den 
Niederungsdörfern überall brütete. Jetzt ist seine Zahl 
erschreckend zurückgegangen und die Zeit wird kom-
men, dass er zu den sehr selten hier und da nur noch 
auftretenden Arten gezählt werden wird. … Meist ist 
der Storch bereits aus unseren dörflichen Siedlungen 
verschwunden. … Das Dorf Hardenbeck besaß vor 40 
Jahren noch neun Nester, heute nur noch eins. “ 

Diese Zustandsbeschreibung des Weißstorch-
bestandes in der Mark Brandenburg durch schalow 
(1919) erscheint wie ein Menetekel für unserer Zeit.

Tab.  4: Belegung der Nisthilfen, langjährig und 2021.
Occupation of artificial nests, long term and in 2021.

Gesamt  
2000 - 2020

Belegung  
2000 - 2020

ohne Belegung  
2000 - 2020 Gesamt 2021 Belegung 2021 ohne Belegung 

2021

81 57 24 81 35 46

100,00 % 70,37 % 29,63 % 100,00 % 43,21 % 56,79 %

Tab.  5: Anteil der Art Nisthilfen, 2021.
Percentage of artificial nests 2021.

Art der Nisthilfe Nestmasten  
Beton/Holz

Energiemasten Schornsteine Dächer Türme Baum Gesamt

Anzahl 57 5 5 9 4 1 81

Prozentualer Anteil 70,37 % 6,17 % 6,17 % 11,11 % 4,94 % 1,23 % 100%



Seybold: Der Weißstorch – Bestandsentwicklung von 1992 bis 2021 im Altkreis Templin  107

Abb. 8: Ankunftszeiten des Weißstorches im Altkreis Templin,1992–2021.
White Stork arrival dates in Altkreis Templin1992–2021.

Abb. 9: Weißstorch-Horststandorte im Altkreis Templin.
White Stork nest locations in Altkreis Templin.
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Im Land Brandenburg erreichte die Bestandsent-
wicklung des Weißstorches im Jahr 2004 mit 
1.409 HPa einen Höchststand. Dieser Bestand sank 
in der Folge wieder etwas ab. Im Jahr 2014 wurde ein 
erneuter Höchststand von 1.424 HPa markiert. In 
den Folgejahren (einschließlich 2021) wurde dieser 
Bestand nicht mehr erreicht. Mit sinkender Tendenz 
pendelte sich der Bestand bei ca.1.250 HPa ein. Ak-
tuelle Bestandszahl für das Jahr 2021 sind erfasste 
1.243 HPa, entsprechend einer Siedlungsdichte von 
4,22 BP/100 km2 für das Land Brandenburg. Der 
Weißstorch wird weiterhin als „gefährdet“ eingestuft 
(Ryslavy et al. 2019). Diese Entwicklung der Abnah-
me der HPa und juv. werden durch die Statistiken 
von ludwig (Landeskoordinator für den Weißstorch-
schutz in Brandenburg) belegt.

Im Altkreis Templin unterliegen die Entwicklun-
gen der Bestände des Weißstorches im betrachteten 
Zeitraum 1958 –2021, ebenso wie im Land Branden-
burg, beträchtlichen Schwankungen. Schwankungen 
bzw. Rückgänge in der Bestandsentwicklung des 
Weißstorches auch im Altkreis Templin, haben ihre 
Ursachen im Folgenden:

Die Weißstörche des Bundeslandes Brandenburg 
gehören zu den Südost- und Ostziehern. Das wurde 
beispielsweise von creutz (1985), ludwig (2001), 
Kaatz et al. (2017) und ryslavy et al. (2019) nachge-
wiesen. Die Weißstörche aus dem Altkreis Templin, 
als Teil des Landes Brandenburg, gehören in der 
Mehrzahl zu den Südost- und Ostziehern. Das heißt, 
sie ziehen über den Bosporus in der Türkei nach Ost-
afrika mit den Stationen Israel, Palästina, Jordanien, 
Sudan, Tansania und Südafrika. Sie profitieren nicht 
von kürzeren Zugwegen und besseren Nahrungs-
angeboten in den Überwinterungsgebieten wie die 
„Westzieher“. 

Für die Ostzieher gibt es viele Gefahren auf den 
Zugwegen in das Winterquartier und auf dem Rück-
flug in unsere Gebiete. Natürliche Gefährdungen 
ergeben sich aus veränderten Wetterbedingungen, 
durch den Klimawandel bedingt, auf dem Zug in die 
Winterquartiere und im Brutgebiet. Dürrejahre in 
West- und Ostafrika, den Winterquartieren unserer 
Weißstörche, führen zu Verlusten.  Ein Teil der Stör-
che kommt auch später bei uns an, wenn die Groß-
wetterlage ungünstig ist. Wenn Brutpaare zu spät in 
unserer Region ankommen, führt das ebenfalls zu 
Brutausfällen oder nicht mehr stattfindender Brut. 

So ist zum Teil ein Rückgang der Anzahl der hier brü-
tenden Störche zu erklären.  Deshalb ist es notwen-
dig, dass die Störche in relativer Nähe ihres Horstes 
Nahrungsflächen(z. B. feuchte Wiesen etc.) finden. 
Da in unserer Landschaft die Anteile an Ackerflä-
chen, Monokulturen, Entwässerungen usw. zuneh-
men, verringern sich die Flächen, auf denen die 
Störche Futter für ihre Jungen finden. Auch werden 
zum Teil die Entfernungen der Futterflächen zum 
Horst größer. Das führt für die Jungvögel zu einer 
geringeren Aufnahme von Nahrung in einem Zeit-
abschnitt. Oder es werden weniger der geschlüpften 
Jungen mit Futter versorgt und die Anzahl der toten 
Jungvögel nimmt zu (Tab. 1 Anhang ).

So kommt es, dass weniger Weißstorchpaare 
brüten und oft auch weniger Jungvögel groß wer-
den. Zur Erhaltung der Brutpopulation sollten nach 
creutz (1985)  und Kaatz (2017) die durchschnittli-
che Anzahl JZa bei 2,0 liegen. „Für die Bestandser-
haltung scheinen wenigsten 2,0 JZa nötig zu sein, … 
Sinkt der Wert unter 1,5, vermag der Nachwuchs die 
Verluste nicht mehr auszugleichen und der Bestand 
geht zurück.“ (creutz1985).

Die vorrangig trockenen Perioden in den letzten 
Jahren hatten offenbar großen Einfluss auf die man-
gelhafte Futterversorgung der Jungvögel. Und das 
wirkt sich wieder auf die Anzahl der aufgezogenen 
Jungvögel aus. Wenn im Altkreis Templin bei einer nö-
tigen Reproduktionsrate von 2,0 Jungvögeln nur 1,37 
(2019), 1,66 (2020) und 1,71 (2021) pro Anzahl der 
Brutpaare zum Ausfliegen kommen, ist das sehr be-
denklich. Die Anzahl der Jungstörche der letzten Jahre 
ist einfach zu gering, um ein Anwachsen der Storchen-
population in unseren Bereichen zu bewirken. 

Durch Renaturierung von Tümpeln und ande-
ren Kleingewässern und einem relativ hohen Anteil 
der Ökolandwirtschaft sind die Möglichkeiten guter 
Futtergrundlagen für den Weißstorch in einigen Be-
reichen des Altkreises Templin gegeben. Trotzdem 
gibt es Areale in unserem Bereich in denen die Le-
bensbedingungen für die Futtertiere des Weißstor-
ches nicht optimal sind. Es gibt Bemühungen diesen 
Entwicklungen entgegen zu wirken. So wurden bei-
spielsweise bis 2020 im Bereich des Fördervereins 
Feldberg - Uckermärkische Seenlandschaft e. V. ca. 
20 Kleingewässer, im Bereich Hardenbeck/Rosenow 
5 Kleingewässer und im Bereich Willmine 6 Kleinge-
wässer renaturiert. Weitere Renaturierungen wurden 
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in den Bereichen Berkholz und Karlshof vorgenom-
men (BuKowsKy in seyBold 2020).

Maßnahmen zur Wasserrückhaltung und -spei-
cherung, Extensivierung und Wiedervernässung 
von Dauergrünland, Erhaltung und Schaffung von 
Feuchtgebieten u.ä. dienen der Schaffung von Nah-
rungshabitaten. Wichtig ist, dass geschützte Gebiete 
und neu geschaffene Nahrungsflächen nicht zu klein 
und räumlich nicht zu weit entfernt voneinander lie-
gen.  Unter diesen Aspekten könnte auf längere Sicht 
der Rückgang des Weißstorchbestandes gestoppt 
werden. Der Weißstorch ist ein Indikator für Intakt-
heit der Landschaft und ihrer Artenvielfalt.

Im Altkreis Templin kommt kein koloniearti-
ges Brüten des Weißstorches vor. Aus der Karte der 
Horststandorte wird ersichtlich, dass die Horste im 
Kreisgebiet, bis auf die bewaldeten Flächen, gleich-
mäßig verteilt sind. Mit Unterstützung der Natur-
wachten Milmersdorf/Lychen und örtlicher Firmen 
(Einsatz von Hebebühnen) werden beschädigte oder 
zu groß gewordene Horste instand gesetzt bzw. ab-
getragen. 
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Anhang

Tab. 1: Jungvögel 2000 –2021.

Jahr HPa HPm juv. - 
ges. 1 juv. 2 juv. 3 juv. 4 juv. 5 juv. juv (tot) JZa - Ø JZm - Ø

2000 38 31 25 2 7 16 0 0 0 2,08 2,55

2001 37 33 31 2 10 13 6 0 9 2,35 2,64

2002 38 36 31 2 10 13 6 0 5 2,76 2,92

2003 38 35 32 2 11 13 6 0 9 2,34 2,54

2004 41 35 38 0 12 22 4 0 5 2,41 2,83

2005 34 24 24 4 8 8 4 0 10 1,71 2,42

2006 33 30 29 1 9 14 4 1 5 2,45 2,70

2007 35 32 32 2 11 13 6 0 5 2,54 2,78

2008 40 39 36 5 14 15 2 0 7 2,28 2,33

2009 36 25 23 2 8 12 1 0 2 1,67 2,40

2010 38 36 34 4 7 16 7 0 6 2,55 2,69

2011 44 36 38 7 15 13 3 0 3 2,09 2,56

2012 34 31 27 1 11 13 2 0 0 2,35 2,58

2013 43 38 36 4 15 16 1 0 15 1,91 2,16

2014 50 46 45 2 14 27 2 0 2 2,38 2,59

2015 52 40 37 7 18 12 0 0 12 1,52 1,98

2016 45 28 28 9 16 3 0 0 15 1,11 1,79

2017 46 35 35 5 11 18 1 0 8 1,85 2,43

2018 40 34 33 6 5 14 7 1 3 2,35 2,76

2019 41 28 28 8 12 8 0 0 7 1,37 2,00

2020 38 30 30 6 17 5 2 0 4 1,66 2,10

2021 35 28 28 6 15 4 3 0 12 1,71 2,14

Ø 2000-2021 40 33 32 4 12 13 3 0 7 2,07 2,45

höchste Werte

Tab. 2: Heimzug.

Jahr Datum Jahr Datum Jahr Datum Jahr Datum

1971 10.4 1989 21.3 2001 27.3 2013 30.3

1972 13.4 1990 28.2 2002 15.3 2014 27.3

1973 22.4 1991 5.4 2003 15.3 2015 26.3

1974 27.3 1992 6.3 2004 12.3 2016 23.3

1978 17.3 1993 26.3 2005 28.3 2017 27.3

1979 23.3 1994 31.3 2006 17.3 2018 8.3

1980 29.3 1995 3.3 2007 28.3 2019 4.3

1981 22.3 1996 2.4 2008 28.3 2020 15.3

1984 1.4 1997 31.3 2009 3.4 2021 12.3

1985 7.4 1998 2.4 2010 24.3

1986 29.3 1999 2.4 2011 29.3

1987 27.3 2000 24.3 2012 28.3 Ø 1971-2021 24.3

frühe Ankünfte



Seybold: Der Weißstorch – Bestandsentwicklung von 1992 bis 2021 im Altkreis Templin  111

Tab. 3: Weißstorch - Vergleich Brandenburg-Altkreis Templin.

Jahr
HPa

Brbg.

HPm

Brbg.

JZG

Brbg.

SD

Brbg.

Hpa

AK-Tpl.

HPm

AK-Tpl.

JZG

AK-Tpl.

SD

AK-Tpl.

1992 971 740 1798 3,29 20 16 35 2,00

1993 1231 802 1731 4,18 25 14 32 2,50

1994 1270 1083 3063 4,31 37 28 76 3,70

1995 1260 905 2191 4,27 32 21 51 3,20

1996 1354 1065 2626 4,59 32 26 56 3,20

1997 1127 668 1457 3,82 28 20 46 2,80

1998 1316 1091 3120 4,46 31 25 76 3,10

1999 1359 1126 3155 4,61 36 30 90 3,60

2000 1405 1148 2780 4,77 38 31 79 3,80

2001 1372 1108 2885 4,65 37 33 87 3,70

2002 1369 1015 2696 4,64 38 36 105 3,80

2003 1318 954 2186 4,47 38 35 89 3,80

2004 1409 1205 3279 4,78 41 35 99 4,10

2005 1181 682 1547 4,01 34 24 58 3,40

2006 1219 973 2636 4,14 33 30 81 3,30

2007 1238 922 2554 4,2 35 32 89 3,50

2008 1296 1056 2748 4,4 40 39 91 4,00

2009 1193 885 2146 4,05 36 25 60 3,60

2010 1273 1015 2714 4,32 38 36 97 3,80

2011 1331 1039 2720 4,52 44 36 92 4,40

2012 1367 1095 2659 4,64 34 31 80 3,40

2013 1351 833 1871 4,58 43 38 82 4,30

2014 1424 1068 2596 4,83 50 46 119 5,00

2015 1362 933 2057 4,62 52 40 79 5,20

2016 1284 894 1831 4,36 45 28 50 4,50

2017 1274 858 1961 4,32 46 35 85 4,60

2018 1212 895 2228 4,11 40 34 94 4,00

2019 1189 871 1969 4,03 41 30 56 4,10

2020 1206 949 2176 4,09 38 30 63 3,80

2021 1243 888 2041 4,22 35 28 60 3,4




